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digkeitsgrenze für ıne Abmeldung. ach S 5 nichtkatholische Schüler auf Antrag der Erzlie-
Satz KEG steht dem Schüler ach Vollendung hungsberechtigten die Möglichkeit gibt, Ka-
des Lebensjahres die Entscheidung darüber tholischen teilzunehmen.
L »Z.u welchem ekenntnıiıs sich halten will« Es ist das Verdienst VvVon Rees, die der
el ist festzuhalten, da Satz KEG das staatsrechtlichen und kirchenrechtlichen Verlaut-
Recht der Abmeldung VO: unabhängig VO barungen ZU DIS ın die Jüngste Gegenwa:
Bekenntnisaustritt der -wechsel gewährt. RKees gesichtet un! ausgewertet haben, dalß dem
hat uch nicht versaumt, darauf hinzuweılsen, Religionspädagogen eın zuverlässiger Orientie-
da seıt dem 1983 UrcC. Beschlulß der rungsleitfaden ın diesen Rechtsifragen Z.U) ZUr

ayer Bischofskonferenz für ungetaufte bzw. Verfügung steht Günther Staudigl, Augsburg

Soziallehre

Punt, ozef, Die Idee der Menschenrechte. Ihre duums kehren In der Darstellung der Ideenge-
geschichtliche Entwicklung Un ihre ezeption schichte immer wieder un! zeigen mıt der gelstes-
durch dıie moderne hkatholische Sozialverkündıi- geschichtlichen Entwicklung die inhaltlıche Ent-

wicklungsgeschichte des I1 Begriffs der Men-SUNS Abhandlungen ZUT Soztalethik, Band 2 9
hrsg. UÜon NION Rauscher Un Lothar 00S), schenrechte auf.
Paderborn 198 7, 269 S) brosch. 28,—. Für die rage des Verhältnisses VO  - Kıirche un!

Menschenrechten ist das Kapitel der geschicht-
An Untersuchungen ZUTI Idee und Geschichte lichen Übersicht über die Entwicklung der Idee

der Menschenrechte und ihrer neuzeitlichen Ke- der Menschenrechte außerst instruktiv, da eln-
sichtig machen kann, weshalb ın der Welt deszeption uch durch die kirchliche Verkündigung

WI1e die christliche Soziallehre mangelt nıiıcht. mittelalterlichen Denkens, VO Christentum DE>
Jozef Punt, ein1ıge Jahre Lehrbeauftragter für So- pragt, keın »OUrt« für Menschenrechte, schon Sar

nicht 1m Sinne der spateren individuellen Frel1-ziologie un: Christliche Gesellschaftslehre
heitsrechte seın konnte, da das theologisch-sozla-Priıesterseminar des Bistums Roermond, legt ıne

weıtere Arbeıit VOT, die 1m re 1985 VO:  am der le Denken hierzu keinen Platz bot. Dıie Gesell-
Katholisch-Theologischen Fakultät der Universıi1ı- schait wurde verstanden 1m Sinne eiınes theokrati-

schen Ordnungsgefüges mıt eiıner Rangordnungtat ugsburg als Dissertation aAaNSCHOIMMEN und
zugleich mıiıt dem Albertus-Magnus-Preıis dUSSC- Von ben ach unten, die jedem se1ine Stelle
zeichnet wurde, den der Bischof VOIl Augsburg WwI1eSs. Der hierarchisch-organologische ufifbau

der Gesellschaft jelß den 1C auf das Ganzeauf Vorschlag der Fakultät verleiht.
In wel Teilen bewältigt V{1. das gestellte The- gerichtet se1n, die einzelnen mıt ihrem

IIl ıIn einem Ersten 'eil Die Entwicklungsge- Wohl ın das Wohl des Ganzen intergriert. Hiermit
sSschıchte der Menschenrechtsidee 15-172), 1m Warl keine Unterdrückung des Einzelnen gegeben,

enn der Herrscher Wal auf die VerwirklichungZweıten eil Die Menschenrechte und die
derne katholische Soziallehre- des Gemeinwohls verpflichtet, ber diese Sicht

In dem geschichtlichen Überblick zeichnet Vif bot keinen Anlal einer Entwicklung VON

»Menschenrechten«. Überdies gewährte ınedie Geilstes- und Sozialgeschichte nach, die ZUr

Erkenntnis un! orderung VOIl »Menschenrech- plizite Gerechtigkeitslehre, N1C| hne egrün-
ten« seıt dem Eintrıitt des Christentums ın die dung 1m »Naturrecht«, daß die gerechten NSprü-

che menschlicher Exı1ıstenz zumindestens theo-Gesellschaft geführt hat Hierbei kann sich V{1. auf
ıne breite Jlteratur stutzen, die gewissenhaft retisch gesichert wurden. In der spanischen
auswertet. ES gelingt ihm, die vielfachen Wege Spätscholastik der Wende ZUTr Neuzeıt wird
aufzuzelgen, die Z.UTI Formulierung VO:  an Men - ‚War die In der Menschennatur ijegende allgeme1-

humanıitas VO'  — tragender Bedeutung undschenrechten führten, mıt ihren Wurzeln 1 eıt-
alter des Humanısmus und der Reformation, der werden philosophisch-anthropologische Voraus-
Aufklärung, der Entwicklung ın Nordamerika und setzungen für ıne Entwicklung gelegt, die mıiıt

dem politisch-geistigen Umbruch der Neuzeitın der französischen Revolution mıt ihren ge1st1-
SCI. un! politisch-gesellschaftlichen Folgen. Kıni- eiıner Entwicklung der Eigenrechte des Bürgers
SC charakteristische Schlüsselbegriffe w1e Tole- un! des Menschen 1mM aa uch gegenüber dem

aa führen konnten. |)iese Entwicklung vollzogranz, Religionsfreiheit, Freiheit und Gleichheit,
Demokratie, Personwürde und Rechte des Indivi- sich aber, WwI1e die Darlegungen des ersten Teiles



Buchbesprechungen
zeıigen, hne Einfluß der Kırche der der heo- Dialog einzelnen Menschenrechten ın ihrer
ogle. Dıifferenzierung ın der gegenwartıigen Gesell-

Der zweıte Teil der Untersuchung wıdmet sich schafit aufzunehmen.
der Rezeption der Menschenrechte in der kirchli- Joachim G1ersS, München
chen Sozlalverkündigung der Neuzeıt In einer
ausführlichen Kommentierung der päpstlichen
okumente VON Pıus bIs Johannes Paul IL Lothar Roos aıme ele7z Correa (Hrsg.),
werden die Gründe der Rezeption und ihre ıgen- Befreiende Evangelisierung un Katholısche SO-
art dargelegt. Voraussetzung der Kezeption ist die zialiehre Entwicklung und Frieden: Wiıssen-
ın der Entwicklung der Menschenrechtsidee BG schaftliche Reihe; 45), Maınz (Matthias-Grüne-
förderte Anerkennung der Menschenwürde 1mM wald-Verlag) München (Chr. Kaıser Verlag)
Sinne eınes Humanıitätsideals In eıner Gesell- 1987, 149
schaft, die nicht mehr oben« Adus e-
benen Ordnungsprinzipien (christlicher Staat) In der Sammlung »Entwicklung un: Frieden
verstehen ist, sondern sich unten« mittels WissenschafiftlicheelT7 hrsg. VOIl der Wiıssen-

schaftlichen Kommissıon des Katholischen Ader Rechtsansprüche der einzelnen 1m aa auf-
baut DIie rfahrung mıt den totalıtären Systemen beitskreises Entwicklung un! Frieden, lıegt eın
und der Verletzung der Menschenrechte hat der Berichtband ber ıne Tagung »Evangelizaciıön
Kırche die Anerkennung der Menschenrechte CI - liıberadora Freiheit AUus dem Evangelium« VOIL,
leichtert un: ihre Verteidigung gefördert. V{1. die 1mM Dezember 19835 iın Essen lateinamerıkanı-
zeıgt, dalß in der Begründungsproblematik der sche und deutsche Theologen un Amtsträger
Menschenrechte durch die ecueTeC Sozlalverkün- vereınte. Dıie eierate der JTagung werden VO  S

digung wel Stufen gegeben sind, einmal die AnN- den Herausgebern othar ROo0Os und Jaime elez
erkennung der unantastbaren Würde der mensch- Correa, ertreter des Lehrstuhls für Katholische
lıchen Person als Person, Z.U) andern die egrün- Soziallehre iın Bonn un Bogotä/Kolumbien,
dung dieser Würde aus der Sicht der christlichen ter dem Tıtel Befifrejiende Evangelisierung un!
Schöpfungs- und Erlösungslehre, die ın den chrı1- Katholische Soziallehre veröffentlicht, eC|
stozentrischen Überlegungen Johannes Pauls IL enn die rage ach dem Verhältnis VonNn befreien-
Z.UT menschlichen Personalıtät ihren Höhepunkt der Verkündigung der » Theologie der Befirei-
findet. Das Lehramt hat »dıe Menschenrechtsidee einerseıts und katholischer WwW1e kirchlicher
als ıne begründungsbedüritige Idee aufgenom- Soziallehre andererseıts ist das beherrschend:
INnen und s1e 1m Hinblick auf die “Transzendenz ema der Referate wI1e der Überlegungen insge-

samt. DIie J1agung fand in der eıt zwischender menschlichen Person)’ erganzt« Mıt der
Rezeption steht die Kirche mıiıt ihrer Lehre 1UMN- der Veröffentlichung der beiden Instruktionen
mehr 1mM Dialog mıt allen, die die Menschen- der Kongregatıiıon für die aubenslehre Libertatis
rechtsidee OÖrdern. nuntius (6 ugus und Libertatis CONscIilen-

DIie sorgfältige Untersuchung hat ın einem t1a (22 Maärz S1e tragt ber ihr eigenes
fangreichen Überblick die Problematik des Ver- Profiil, WEn s$1e uch auf erstere Instruktion
hältnisses VOIl Kırche und Menschenrechten ın rückgreilft. DIie Reierate zeıgen eın es Niıveau
der Geschichte aufgezeigt und ıne egründete un! sind geftr.  en VOIl dem Bemühen eın
Antwort auf die Vorbehalte gegenüber der kirch- Verständnis der drängenden Anliegen einer
lichen Lehre un! Praxıs gegeben Gern würde » Theologie der Befreiung« und des möglichen
INnNan twas hören, WI1e der »Dialog« der Kirche eıtrags der katholischen Soziallehre für die
mıt der Welt, In welchem V{. einen charakteristi- zialen un! theologischen ewegungen un! Bemü-
schen Zug ın der Menschenrechtsbewegung eute hungen 1ın Lateinamerika.
S1e) sıch I1  — ausprägt ın der breiten Fülle der Von deutscher e1ıte liegen eın Lagebericht (Bi:
unterschiedlich strukturierten »Menschenrechte«, SC. Franz Kamphaus), wel orträge Z WIS-
WI1e s1e heute gefordert werden. Hıerzu das senschattlichen Diskussion (Lothar Roos und An-
wichtige Dokument der Päpstlichen Kommissıon ton Rauscher) SOWI1Ee eın Kurzreferat (Peter Hu-
Justitia et Pax ber DiIie Kirche und die Men:- nermann) VOT. DIie Autoren verweısen auf die
schenrechte (1975), das V{1. nicht ın seıne Darle- Erfahrungen, die ın Europa und ın Deutschland
Sungen einbezogen hat, weıtere Anregungen SC- mıt der »Ssozlalen Frage« und eiıner entsprechen-
ben können. ber die Beachtung der Folgen des den Entwicklung der katholischen Soziallehre w1e
»Dialogs« hätte ohl den Rahmen des gestellten einer christlich-sozialen ewegung gemacht WUT-

Themas gesprengt. So kann die fundierte Arbeıit den, und 1eSs gerade 1m Gegensatz eıner IL1arTr-

Anlaß bieten, In weıteren Untersuchungen diesen xistisch oriıentierten Gesellschaftsauffassung un!


